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Berlin , 1. Febr. Der Beamtenbund vervffentlickst eine Zu¬

schrift, in der aufs neue die Behauptung aufgestellt wird, dag
eine Kürzung der Beamtengehälter beabsichtigt sei. Wie von
zuständiger Stelle mitgcteilt wird, sind solckie Plane von Seiten
der Regierung niemals erwogen worden.

Berlin, 1. Febr. Die Wirtschastspartei hat gemeinsam mit
mehreren Abgeordneten der deutschen Fraktion im preußischen
Landtag aus Anlaß der Neubesetzung des Kultusministeriums
einen Mißtrauensantrag gegen den Ministerpräsidenten Dr.
Braun eingebracht.

Berlin , 1. Febr. In der Angelegenheit der Deutschen
Beamtenbank fanden heute vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte
mehrere Haftprüfungstermine statt. Amtsgerichtsrat Lubliner
gab den Anträgen der Verteidigung statt und verfügte die
Haftentlassung des Direktors Alois Weber gegen Stellung
einer Kaution von 2500 Mark und des Direktors Pieler gegen
MX) Mark Kaufton . Auch der Kaufmann Treumann wurde
heute mittag im Haftprüfungstermin aus der Hast entlaßen,
jedoch muß er zur Sicherheit seinen Paß hinterlegen.

Johannes Fischer zur demokratischen Regierungspolitik.
Stuttgart , 31. Jan . Der Abgeordnete Joh . Fischer, der

Führer derer, die gegen Len Eintritt der Demokratie in die
Regierung waren , knüpft im „Beobachter" an die grundfätz-
lir̂ n und praktischen Erwägungen , die der neuen Lage gerecht
zu werden versuchen an . Er schreibt u. a .: Wenn dieses Ex¬
periment, das man jetzt tn Württemberg begonnen hat , tatsäch¬
lich den Erfolg hat, daß Gesinnungen und Interessen , die sich
bei der bisherigen Regierungspolitik in Württemberg stark ver¬
nachlässigt fühlten- unter dem neuen Kurse der Regierung , das
Gefühl haben könnten, daß man , nach Maßgabe des Möglichen,
auch ans sie Rücksicht nimmt , auch sie mit einbegreift in das,
was bei der Gestaltung der württembergischen Dinge zu berück¬
sichtigen und zu gestalten ist, so mag es Wohl sein, daß für die
Festigung der staatlichen, der politischen, der wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse nicht nur in Württemberg , sondern
auch darüber hinaus in Deutschland von diesem Versuch eine
belebende Kraft ausgeht . Auch viele von deicen, die diesem
Schritt zweifelnd und ablehnend gegenüber stehen, wollen ihn,
nachdem er nun einmal getan ist, nicht hemmen, wollen seiner
sachlichen Auswirkung keine Schwierigkeiten machen, sie bleiben
im Gegenteil deshalb bei der Partei , um das politische Gewicht,
das von demokratischer Seite hinter dieser Entwicklung steht
und stehen muß, nicht zu schwäckien, und um auf der nun ein¬
mal beschnittenen Linie das Bestmögliche herauszuholen . Um
was es sich dabei in Württemberg im einzelnen handelt , braucht
eigentlich kaum noch besonders erwähnt zu werden. Man kann
über Fragen einer Zuordnung der Lehrerbildung , über Fra¬
gen der Schullastenverteilnng und was dergleichen Dinge sind,
durchaus miteinander reden, soweit es sich um die praktische
Gestaltung und um die augenblickliche finanzielle Möglichkeit
handelt , aber man muß eine andere Gesinnung in der Behand¬
lung dieser ganzen Fragen spüren dürfen, wenn man zu einer
Verständigung kommen soll. Dasselbe gilt von Fragen wirt¬
schaftlicher, steuerlicher und finanzpolitischer Art . Bis jetzt ist
das alles eine Hoffnung, an die diejenigen in der demokratischen
Partei , die sich für den Eintritt in die Regierung eingesetzt
haben, sich sehr stark hingegeben haben, der sich aber auch die
anderen , die zweifelnd oder ablehnend dem ganzen Schritt
gegenüber standen, nun , nachdem er nun einmal getan ist, nicht
verschließen wollen. Aufgabe der Demokratischen Partei , und
zwar sowohl derer, die den Eintritt in die Regierung betrieben
haben, sowie derer, die ihn abgelehnt haben, wird es nun sein,
die politischen und die Gesinnnngskräfte lebendig zu machen,
die notwendig sind, um den neuen Versuch üeuwkratischer
Regierungspolitik zu dem besten Erfolg zu führen , der nach
Maßgabe der heutigen Verhältnisse erreichbar ist.

Der neue Wirtschaftsminister über sein Amt.
Reutlingen, 1. Febr. In der gestrigen Mitgliederversamm¬

lung der Demokratischen Partei gab Wirtschaftsminister Dr.
Maier nähere Aufklärungen über den Umfang seines Arbeits¬
bereiches und zeigte, wie er ans dem Weg über das Wirtschafts¬
referat , das Gewerbereferat , das Handwerksreferat und das
soziale Referat mit allen Wirtschaftsständen in Zusammenhang
stehe. Auch für kulturelle Fragen sei das Wirtschaftsministerium
von nicht unwesentlicher Bedeutung , weil ihm eine Anzahl von
Fachschulen unterstellt seien und es auch starke Verbindung
mit- den Landwirtschaftsschulen habe. Deshalb wolle er der
Absicht des Landesschulgesetzes, ein Landcsamt für Fachschulen
zu schaffen, energisch entgegentreten . Fachschulen gehören dem
Wirtschaftsmimsterium -unterstellt, das die wirtschaftlichen
Verhältnisse kennt. Die rein schulmäßige Behandlung kann
ihnen nicht dienlich sein.

Entwicklung der Sozialversicherung 1928 und 1929.
Nach der soeben erschienenen, im Reichsversicherungsamt

bearbeiteten „Statistik der Sozialversicherung" haben die Bei¬
tragseinnahmen der Träger der Sozialversicherung mit Aus¬
nahme der Arbeitslosenversicherung im Jahr 1928 3,9 Milliar¬
den Reichsmark betragen . Nimmt man die Vermögenserträg-
nisse und sonstige Einnahmen hinzu, so ergibt sich für die
Sozialversicherung (ohne Arbeitslosenversicherung) eine Ein¬
nahme von zusammen rund 1,2 Milliarden Reichsmark. Die
Gesamtausgaben stellten sich auf beinahe 3,1 Milliarden R.M .,
wovon 3,1 Milliarden R .M . auf die Ausgaben für Pflicht - und
ft^ bustige Leistungen entfielen, was 92 v. H. aller Ausgaben
entspricht. Für ' Verwaltungskosten wurden insgesamt 6,3 v. H.
»er Beiträge verbraucht. Die Einnahmen überstiegen die Aus-
-aben um mehr als 772 Mill . R .M ., sodaß das Gesamtvermögen
ffn Lauf des Jahres 1928 von 2,6 Milliarden R.M . auf rund

3,1 Milliarden R .M . anwachsen konnte. Die Summe der reinen
llebcrschüsse aller Versicherungsarten beträgt mit 772 Millio¬
nen R.M . nur knapp ein Viertel einer einzigen Jahresleistung.
In der Krankenversicherung wurden insgesamt 1,95 Milliarden
R.M. vereinnahmt und 1,87 Milliarden R .M . (davon 1,73 Mil¬
liarden R.M . für Pflicht- und freiwillige Leistungen) veraus¬
gabt. In der Unfallversicherung stellten sich die Einnahmen
auf 396 Millionen R .M . und die Ausgaben auf 377 Millionen
R .M . In der Invalidenversicherung sind es vereinnahmte
1,202 Milliarden R .M . (davon 1,08 Milliarden R.M . an Bei¬
trägen) und verausgabte 806 Millionen R .M . (davon 750 für
Pflicht- und freiwillige Leistungen). In der Angestelltenver¬
sicherung beliefen sich die Einnahmen auf 389 Millionen R .M.
und die Ausgaben auf 121 Millionen RÄst.

Die Vernehmung des Regierungsdirektors Kurding
im Jorns -Prozetz.

Berlin, 31. Jan . Bevor heute im Fortgang der Verhand¬
lung inr Beleidigungsprozeß des Reichsanwalts Jorns gegen
Redakteur Bornstein in die Zeugenvernehmung des Regie¬
rungsdirektors Kurding eingetreten wurde, stellte der Rechts¬
beistand des Nebenklägers Jorns den Antrag , einen Artikel der
„Roten Fahne " zu verlesen, in welchem festgestellt wurde, daß
Rechtsanwalt Dr . Levi, der Verteidiger des Angeklagten, im
Februar 1919 geschrieben habe, die Regierung Ebert -Scheide-
mann wolle die Aufklärung der Morde an Rosa Luxemburg
und an Karl Liebknecht verhindern und sie habe die Mörder
geschützt. Das Gericht lehnte den Antrag als unerheblich ab.
Regierungsdirektor Kurding , der sodann als Zeuge vernom¬
men wird, war 1918/19 Kriegsgerichtsrat bei der Gardekaval-
lerieschützendivifion. Am 15. Januar 1919 wurde er, wie er
bekundete, nach dem Edenhotel bestellt, was ihm auffällig
borkam. Ms ihm dort mitgeteilt wurde, soeben seien Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht irms Leben gekommen, habe
er sofort Las Empfinden gehabt, daß dtp beiden keines natür¬
lichen Todes gestorben seien. Er selber habe damals die An¬
sicht geäußert , im Interesse der größten Beschleunigung der
Untersuchung-empfehle es sich, einen zweiten Kriegsgerichtsrat
hinzuzuzieheii, worauf Herr Jorns zugezogen wurde. Bald
wurde alles Herrn Jorns übertragen und er, der Zeuge, ans¬
geschaltet. Dies sei wohl auf den Hauptmann Pabst zurückzn-
füyren , bei dem er, der Zeuge, sich mißliebig gemacht habe,
weil er die Aufiassnng vertrat , es sei mit der Untersuchung
nickt vereinbar , wenn die Offiziere, die der Täterschaft ver¬
dächtig seien, weiter im Edenhotel säßen. In der ersten In¬
stanz habe er zu seiner Ueberraischung gehört, daß es Herr
Jorns selber war , auf dessen Anraten seine Abberufung er¬
folgt sei.

Eröffnung der Grünen Woche in Berlin.
Berlin, 1. Febr. In den Ausstellungshallen der Stadt

Berlin wurde heute vormittag die „Grüne Woche Berlin " feier¬
lich eröffnet . Hans Jürgen von Hake vom Ausstellungsmesse-
und Fremdenamt der Stadt Berlin betonte als Leiter der
Grünen Woche in seiner Begrüßungsansprache , daß die Aus¬
stellung dazu beitrage, bei der Großstadtbevölkerung das Ver¬
ständnis für die schwere Notlage der deutschen Landwirtschaft
zu fördern . Hierauf nahm als Vertreter der Reichsregterung
der Reichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft Dietrich
das Wort . Er führte u. a. aus , daß sich die deutsche Landwirt¬
schaft noch immer in einer schweren Krise befinde, deren Ur¬
sachen vornehmlich in der Zollgesetzgebung des Jahres 1925
und darüber hinaus in der Auswirkung der Reparationskasten
zu suchen seien. Wenn auch die Verschuldung der Landwirt¬
schaft zu einem gewissen Stillstand gekommen sei, so sei doch die
Zinslast unerschwinglich. Auch die Zollaktionen des vergan¬
genen Jahres hätten sich bis zur Stunde noch nicht voll aus-
gewirkt, weil sie nur nach und nach in Kraft gesetzt werden
könnten. Der Redner schilderte dann die Lage aus dem Weizen-
und Roggenmarkt und betonte, daß man Wege suchen müsse,
um den Jnlandsverbrauch an Roggen zu vermehren. Die
Reichsregierung wisse, was mit der Lösung des Roggenpro¬
blems auf dem Spiele stehe. Die deutsche Regierung müsse zu
einem stärkeren Roggenverbrauch veranlaßt werden. Der
jetzige Zustand, bei guter Ernte eine halbe Million Tonnen
oder noch mehr Roggen ins Ausland zu verschleudern und
gleichzeitig für 500 oder 600 Millionen Mark Weizen einzu¬
führen . sei unhaltbar . Die Grüne Woche stehe diesmal im
Dienste der Meliorationen . Ungeheuer viel sei aus diesem
Gebiet zu tun . Für die preußische Regierung sprach der Mini¬
ster für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, TW. h. c. Stei¬
ger. Der Redner wies darauf hin, daß alle Meliorationen das
Endziel hätten , Deutschland von der Einfuhr ausländischer
Lebensmittel, die das deutsche Volksvermögen alljährlich um
annähernd 4 Milliarden Mark verringern , unabhängig zu
machen. Der Minister erwähnte dann die Lehrschau Holz, die
in erschöpfender Weise die mannigfaltige Verwendungsmöglich¬
keit des so überaus wichtigen Werkstoffes Holz dartue . Für die
Stadt Berlin sprach Bürgermeister Scholtz.

Kandidaten für Berlin.
Berlin , 1. Febr. Nach der Pensionierung des Oberbürger¬

meisters Böß, die unmittelbar bevorsteht, soll ein von der
Stadtverordnetenversammlung einzusetzender Ausschuß die
Wahl des neuen Stadtoberhauptes vorbereiten. Wie die „B.
Z. am Mittag " erfährt , wird bei den privaten Unterhaltungen,
die in den letzten Tagen im Rathaus über die Frage der Nach¬
folge von Böß gepflogen worden sind, am meisten der Name
des früheren Reichskanzlers Luther genannt , dem besondere
Eignung für diesen Posten nachgesagt wird, nicht nur in der
Deutschen Volkspartei , der Luther nahe steht. Daneben steht
der Präsident des Städtetages , Dr . Mulert , im Vordergrund,
weiter der sozialdemokratischeOberbürgermeister Heimerich-,
Mannheim . Wahrscheinlichist, daß die -Wahl des Oberbürger¬

meisters mit der des neuen Kämmerers verbunden werden
wird, da Dr . Lange wegen seines zerrütteten Gesundheits¬
zustandes von seinem Urlaub kaum in sein Amt zurückkehren
dürfte . Als einen für Len Posten des Stadttämmerers beson¬
ders geeigneten Mann wird der « tadtkämmerer von Frankfurt
am Main , Asch, genannt , der der Sozialdemokratischen Partei
angehört.

Ausreise dcutschstämmiger Auswanderer aus Rußland.
Bremen, 31. Jan . Ein Transport deutschstämmiger Aus¬

wanderer aus Rußland wird am Montag den 3. Februar von
hier aus mit dem Dampfer „Werra " des Norddeutschen Lloyd
nach Sao Francisco do Sul (Südbrasilien ) befördert werden,
um dort sich eine neue Existenz zu gründen . Der Transport
besteht aus 300 Männern , Frauen und Kindern , die am Sonn¬
tag nachmittag hier eintreffen und mit Omnibussen zum
Lloyd-Heim befördert werden, wo sie bis zur Abfahrt des
Soicherzuges nach Brcmerhafen am Montag vormittag ver¬bleiben.

Ausland.
Rom, 1. Febr. Am heutigen 7. Jahrestag der Gründung

der faschistischen Miliz hielt Mussolini als Oberbefehlshaber
einen großen Rapport im Palazzo Venezia ab, an dem der
Generalstab der Miliz und die in Rom befindlichen Generäle
teilnahmen . Der 7. Jahrestag wurde in ganz Italien mit
Paraden - gefeiert. Die Miliz -Kasernen wurden beflaggt und
festlich beleuchtet.

Madrid, 1. Febr. General Berenguer wird durch könig¬
liches Dekret die Wiedereinsetzung llnamunos auf feinen Uni¬
versitätslehrstuhl veranlassen. Alle verhafteten Studenten sind
freigelassen worden.

Aufrüstung in Italien.
Rom, 1. Febr. Der Kammer sind am Freitag die Haus¬

haltpläne 1930/31 für das Ministerium für Volkserziehung und
für das Marincmiinsterium zugegangen. Der Haushalt des
Erziehnngsministerinms erhöht sich um rund 122 Millionen
auf 1,5 Milliarden Lire. Der Haushaltplan des Marinemini¬
steriums wird um rund 243 Millionen auf 1,47 Milliarden
Lire erhöht.

Nach dem Typ der „Ersatz Preußen".
Paris , 1. Febr. „Chikago Tribüne" berichtet aus London,

daß Frankreich beabsichtigte, einen großen Teil der von ihm
gewünschten 175 000 Tonnen für die Kategorie der Großkampf¬
schiffe zur Schaffung großer Kreuzer nach dem Typ der „Ersatz
Preußen " bestückt mit 11- oder 12zölligen Geschützen, zu ver¬
wenden. Alan rechne damit, daß diese neue französische Kate¬
gorie etwa 15 000 Tonnen Wasserverdrängung anfweisen werde,
da man in Frankreich das deutsche Geheimnis der Herstellung
von Aluminium , das widerstandsfähig gegen Seewasser und
salzhaltige Luft sei, nicht kenne und auch nicht die Verbesserun¬
gen, die auf dem deutschen Kreirzer vorgenommen seien. Da
Deutschland nach dem Versailler Vertrag 6 Kreuzer dieser
Klasse zugestanden seien, beabsichtige die französische Regie¬
rung , zum mindesten die gleiche Zahl , wenn möglich aber 7
oder 8 Kreuzer , zu bauen. Die Baupläne für diese Schiffe
seien bereits in Vorbereitung.

Weitere Kürzung des englischen Schiffsbauprograrnms.
London, 1. Febr. Die erste wirkliche Neuigkeit, die seit

Donnerstag in der Presse aufgetreten ist, besteht in einer Ent¬
deckung des „Daily Telegraph ", die zu lebhaften Diskussionen
führen dürfte . Der Berliner Korrespondent des Blattes hat
herausgefunden , daß die Regierung neben den 2 Kreuzern,
deren Streichung vor einigen Tagen so großes Aufsehen
machte, in aller Stille noch 2 weitere Kreuzer aus dem Schiffs¬
bauprogramm 1929/30 gestrichen hat . Es handelt sich um 10 000-
Tonnen -Kreuzer. Im ganzen sind nach dem „Daily Telegraph"
aus dem Fünf -Jahres -Programm , das das Parlament 1925 be¬
willigte, von 16 Kreuzern nur 9 entweder gebaut oder in
Auftrag gegeben worden. Die anderen 7 Kreuzer sind gestrichen
worden. Eine ähnliche Situation ergibt sich in den kleineren
Sch-iffsklassen der Zerstörer , Kanonenboote und Unterseeboote.
Der „Daily Telegraph " greift diese Aktion der Regierung scharf
an und erklärt , man habe in dem Ilebereifer , die Flottenkonfe¬
renz unter allen Umständen erfolgreich zu gestalten, eine wich¬
tige Verhandlungsposition aufgegeben. England habe sich durch
diese Aktion der Regierung von vornherein der Mittel beraubt,
die anderen Mächte zu einer entsprechenden Seeabrüstung zu
veranlassen. Der Preis , der auf diese Weise für einen Erfolg
der Flottenkonferenz bezahlt wird, fei zu hoch.

Einer, der oben zu sparen anfängt.
Die Appenzeller-Zeitung , Herisau (Schweiz) schreibt: Man

kann auch von exotisckien Ländern manches lernen und braucht
sie nicht immer von oben herab zu belächeln. So gibt heute
die Antillen -Republik Kuba ein Beispiel dafür , wie und wo
man bei knappen Finanzen zu sparen beginnen soll. General
Machado, der Präsident der Republik, hat nämlich zur Ver¬
meidung des Budgetdesizits ein Dekret unterzeichnet, das die
Bezüge des Präsidenten der Republik, der Senatoren , Depu¬
tierten und aller Beamten , deren Gehalt jährlich 3000 Dollar
überschreitet, um 15 Prozent kürzt. Das Gehalt von Staats¬
bediensteten. das den Betrag von 600 Dollar übersteigt, wird
nach dem gleichen Dekret um 10 Prozent herabgesetzt. Aus¬
genommen von dieser Maßnahme sind die Soldaten und die
Polizisten. Dadurch kann eine Ersparnis von 3 Millionen
Dollar erzielt werden.

Aus Stadt und Bezirke
Neuenbürg, 3. Febr. Die am Samstag abend bei K. Silber¬

eisenstattgefundene Hauptversammlung des Schwarz-



waldvere ins erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Der
zusammengesaßkeGeschäftsbericht gab Einbuck in die Tätigkeit
des -üorn.andes und AuSichusses im letzten Jahre , er streifte
die Wanderungen und sonirigen Veranstaltungen . Das Wunder-
progamm wurde restlos durcyg-efuhrt , wovei erwähnenswert ist,
datz die Damen sich stets in großer Zahl an den Ausflügen be¬
teiligen und immer ein reges Interesse an den B-estrevnicgen
des Lnt-warzwaldvereins bekunden. Vcöge dies auch künftighin
so bleiben. Die Neuer,tellung der Schutzhütte und Wieder¬
instandsetzung des Bozenhard,chen Pionierwegs nahmen einen
breiten Raum in den Vereinsgeschasten ein, letzterer soll im
kommenden Frühjahr durch Einwerfen von Schlacken noch mehr
befestigt werden. Der Verein zählte am 1. Januar 1930 236
Mitglieder , worunter auch diejenigen von Höfen sich befinden.
Der Kassier konnte im Gefühl der Zufriedenheit den augen-
blicklictien finanziellen Stand erläutern und abschließend fest¬
stellen, daß das Vereinsvermögen einschließlich Kapitalanlage,
Sitzbänken, Lichtbi-ldapparat u>w. Mk, 1013.83 betrug , eine Zu¬
nahme also gegenüber dem Vorjahr um Mk. 23.47. Dieses
Mehr an Einnahmen wäre jedoch nicht zu verzeichnen gewesen,
wenn nicht denr Verein erhebliche Zuwendungen zur Bewäl¬
tigung seiner Arbeiten von anderer Seite gemacht worden
wären, so vom Hauptverein Mark 600.—, von der Amtskörper¬
schaft Mark 200.—, sowie von der Ortsgruppe Pforzheim Mark
100.—. Der Vorsitzende, Stadtpfleger Es sich , konnte dem
Kassier Entlastung erteilen , mußte andererseits aber der Ver¬
sammlung eine Erhöhung des Beitrags um 50 Pfennig im
Jahre Vorschlägen, weil der Hauptverein Lurch Beschluß in
Loßburg -Rodt um diesen Betrag ausschlug. Die Ortsgruppe
wäre ohne diesen Beitrag für sich nicht mehr in der Lage, ihren
Verpflichtungen nachzukommen, da dem Verein vom ganzen
Jahresbeitrag nur 1 Mark verbleibt. Die Versammlung
stimmte einer Erhöhung um 50 Pfennig zu, womit der Jahres¬
beitrag Mark 1.50 beträgt . DaS Hauptaugenmerk wurde auch
Heuer den Wanderungen zugewendet und nach eingehender Be¬
ratung ein Programm entworfen, das sicher den Beifall der
Mitglieder finden dürfte . Einzelheiten darüber werden in den
nächsten Tagen veröffentlicht. Auch ein Familienabend wird
wieder abgehalten werden, wozu auf Vorschlag Stadtpfarrer
Gittinger in Schw. Gmünd gewonnen werden soll. Den Be¬
suchern der Hauptversammlung in Loßburg -Rodt im vorigen
Jahre wird er unvergeßlich bleiben. Als Tag wurde der 26.
älpril in Aussicht genommen. Der Vorsitzeirde streifte noch kurz
die Verschmelzungsfrage der beiden Nachbarvereine Baden und
Württemberg und stellte fest, daß diese umstrittene Frage noch
nicht erledigt sei, vielmehr zu gegebener Zeit beide Hauptvereine
neu beschäftigen würde. Eine Wegkommissionsoll wieder ins
Leben treten und die so nottvendigen Markierungen erneuern
und wo erforderlich ergänzen . Forstmeister U h l erklärte sich
in entgegenkommender Weise bereit, die Ausführung der Ar¬
beiten, wo irgend notwendig, zu erleichtern, nur gab er dem
Wunsche Ausdruck, das Anschlägen von, Blechen an den Stäm¬
men zu unterlassen und möglichst nur mit Farbe zu arbeiten.
Dieses Verfahren sei außerdem auch sicherer. Die Gründung
einer Fungschar konnte leider noch nicht in Angriff genommen
werden, da es an einem geeigneten Führer mangelt . Gesam¬
melte Erfahrungen in anderen Ortsgruppen haben gezeigt, datz
Ersprießliches in dieser erstrebenswerten Angelegenheit nur
dort geleistet werden kann, wo diese Voraussetzungen erfüllt
sind. Auch Heuer sei es wieder gesagt: Am Wimpel fehlt es
nicht!

Neuenbürg , 3. Fcbr . Mit dem vergangene Woche im Alter
von 77 Jahren dahiugegangencn Gürtler Friedrich Schmid
ist ein wirklicher Veteran der Arbeit ins Grab gesunken. 27
Jahre lvar er allein in der Bügeleisensabrik beschäftigt;
trotz seines hohen Alters urrd der damit verbundenen mannig¬
fachen Beschwerden, dachte er nicht daran zu feiern ; bis zum
letzten Tage ging er seiner gewohnten Beschäftigung nach, die
ihm Lebensbedürfnis war . Als Chargierter gehörte er früher
der Freiw . Feuerwehr an und besaß das Verdienstehrenzeichen.
Auch sonst war er wegen seines biederen, schlichten Wesens und
der Lauterkeit seines Charakters allgemein beliebt. Er war der
letzte Nachtwächter, der in der guten alten Zeit den Einwoh¬
nern von 10 Uhr ab die Stunden ansagte und in vorgerückter
Stunde auf den Ernst des Lebens und alles Vergängliche mah¬
nen hinwies. Nun ruht der alte Nachtwächter in heimatlicher
Erde

Wurttemverg
Stuttgart , 31. Jan . (Ungewöhnliche Hartnäckigkeit.) Ein

ungewöhnlicher Gerichtsfall beschäftigte das erweiterte -Schöf¬
fengericht Stuttgart , als sich der 49 Jahre alte Landwirt Karl
Sielfert und dessen 51 Jahre alte Ehefrau Magdalene Sielfert
von Durlach wegen Verleitung zum Meineid und Urkunden¬
fälschung zu verantworten hatten. Die Angeklagten hatten
durch Fälschung einer Quittung versucht, der Begleichung einer
Schuld, die sie an einen Handwerksmann hatten , zu entgehen,

In einem darauf gegen sie angestrengten Prozeß suchten sie
nun eine völlig unbeteiligte Frau zu einem Nleineid zu ver¬
leiten, indem diese aussagen sollte, sie sei zugegen gewesen, als
dem Handwerker sein Geld gegeben worden sei. In einer
geradezu selten hartnäckigen Weise leugneten sie nun in der
Hauptverhandlung , die Zeugin irgendwie beeinflußt zu haben;
sie leugneten sogar so übertrieben , daß es selbst ihrem Anwalt
zu bunt wurde, und dieser ihnen nahelegte, bei der Wahrheit
zu bleiben, da er sich sonst außer Stande sehe, sie weiter zu
verteidigen. Aber nicht genug damit , suchten sie noch kurz vor
der Verhandlung ein junges Ehepaar zu einem weiteren Mein¬
eid zu verleiten, wobei sie ebenfalls wieder mit einer Entschä¬
digung operierten , was nun zur Folge hatte , daß sie sich noch¬
mals vor Gericht zu verantworten haben werden, nachdem der
Frau die erste Verleitung zum Meineid eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr 10 Atonalen und dem Mann eine solche von
einem Jahr und 4 Monaten , sowie beiden 5 Jahre Ehrverlust
eintrug . Beide Angeklagten wurden gleich in Haft genommen,
was sich für diese umso tragischer auswirkt , da nun ihr Haus¬
wesen und der Viehbestand völlig ohne Aufsicht ist.

Stuttgart , 31. Jan . (Für 65 Mark 2 Jahre Zuchthaus .)
Mit einer ganz eremplarisckien Strafe wurde der Ä) Jahre alte
ledige Dienstknecht Karl Frech von Neckarweihingenvom Schöf¬
fengericht Stuttgart belegt, da er trotz seiner zahlreichen und
sehr erheblichen Vorstrafen diesmal noch am gleichen Tag seiner
Entlassung aus der Strafanstalt neue Betrügereien - beging,
wobei er sich 65 Mark erschwindelte. Er wurde deshalb unter
Versagung mildernder Umstände zu 2 Jahren Zuchthaus und
einer Geldstrafe von 450 Mark verurteilt.

Bissingen, OA. Ludwigsburg, I. Febr. (Zum Brand der Wal¬
zenmühle Rommel). Am Freilag vormittag war es «einigen, den
Brand vollends so weit einzukämmen, daß keinerlei Gefahr mehr
vorhanden war. Am Nachmittage wurden bereits Sprengungenvor«
genommen, um die Ueberreste der Mauern des Mittelgebäudes nieder»
zulegen, damit man mit ganzer Krast an die Aufräumungsarbetten
gehen kann. Der Zeitpunkt der Sprengungen war anscheinend nicht
genügend oder rechtzeitig bekannt gemacht worden, denn bei den
starken Sprengungen befanden sich zahlreiche Bewohner aus der
Straße und wurden durch die wett umher fliegendenB 'cksteine ge¬
fährdet. Ain Samstag werden die Sprengungen der Rückseite des
Gebäudes fortgesetzt.

Gemmrigheim, OA. Besigheim, I' Febr. (Verkauf einer Mühle).
Das Mühleanwesen der Fa. Rasthelhuber und Eie., G m. b. H.,
Papierfabrik hier, ist durch Kauf an Eugen Krähmer, Müller in
Kieineislinaena. G., übergegangen. Der Kaufpreis betrügt 50 000
RM. für Mühle und Inventar, Haus und Garten.

Oberstenfeld OA. Morbach, I. Febr. (Tödlich verunglückt). Am
Freitag vormittag verunglückte der 59 jährige, verheiratete Bauer
Christian Greiner in der hiesigen Kiesgrube tödltck. Gceiner war
mit Kiesladen beschäftigt, als sich plötzlich ein größeres Stück an
der Kieswand löste und ihn so unglücklich traf, datz er außer einem
doppelten Schädelbruch einen Halswirbelbruch erlitt, der seinen so¬
fortigen Tod herbeiführie.

Urach, l . Febr. (Festnahme von Wilderern.) Schon seit Mo¬
naten haben in dem Jagdgebiet von Fabrikant Eisenlohr und in den
angrenzenden Waldungen zwischen Dettingen und Hülben Wilderer
ihr Unwesen getrieben. Es wurde den Rehen, Hasen und dem Raub¬
wild zur Tag- und Nachtzeit unbarmherzig nochgeitelst und mit
Kugel- und Schroiflinten die Jagd ausgeübt. Die Waffen wurden
teilweise im Walde versteckt geholten. Den Bemühungen der Be¬
amten vom LandjägerstationskommandoUrach ist es nunmehr ge¬
lungen, zwei von den Wilderern, die in Hülben ihren Wohnsitz haben,
zu ermitteln und dem Gericht zu übergeben, samt den von ihnen be¬
nützten Schußwaffen und sonstigem Iagdgerät, sowie den Iagdirophäen.

Reutlingen, 1. Febr. (Versuchter Raudüberfall.) Gestern abend
wurde aus die Geschäftsführerin der Kammcrlichisptele hier, Fräulein
Tochtermann, als sie in Begleitung ihrer Schwester nach Hause ging,
-in Raubüberfall versuch«. Den Tätern mar offenbar bekannt, daß
die Damen die Tageseinnahme bei sich trugen. Die Ahnungslosen
wurden unmittelbar vor Betreten des Hauses von zwei Burschen
überfallen und erhielten mehrere Schläge auf den Kopf. DurchH lfc-
ruse jedoch wurde die Nachbarschaft aufmerksam und die Täler suchten
das Weite. Sie konnten noch nicht ermittelt werden.

Tübingen, l . Febr. Am Donnerstag vormittag stürzte ein zwei
Jahre altes Kind aus dem Fenster des Hauses Schulstraße 10 aus
einer Höhe von etwa füns Metern aus die Straße. Es erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen es nach wenigen Stunden in der
chirurgischen Klinik starb. Das Kind hatte die Gurie, mit der es in
seinem nahe dem Fenster stehenden Bett sestgebunden war, selbst ge¬
löst, war auf den Fenstersims gestiegen und binausgefallen.

Rottweil, 1. Februar. (Störung des Gottesdienstes.) Jakob
Sckittenhelm, 44 Fahre all, verheiratet. Hilfsarbeiter in Mühlena. N,
OA. Horb, hatte am 8. November 1929 in der evangelischen Kirche in

Mühlena. N., als ein Missionar der Baseler Mission unter kirch¬
lichem Gesang und unter Gebeten vor der Gemeinde einen Ltcht-
btlderoortcag über die Tätigkeit der evangelischen Mission in Indien
Hielt, mit lauter Stimme gesungen: „O Zillertal du bist mei Freud",
worüber unter den Kirchenbesuchern tiefste Empörung entstand. Der
seit acht Jahren wegen Trunksucht entmündigte Angeklagte war auch
an diesem Abend angetrunken und wurde aus der Kirche sofort ent¬
fernt. Der Angeklagte war durch das Amtsgericht Horb zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt worden; gegen dieses Urteil hatte die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt. Die Strafkammer erkannte
jetzt aus einen Monat Gejängnis.

Balingen, 2. Febr. (Gegen den Landessteuergesetzemwurj). In
der letzten Bezirksoersammlung der Ortsoorsteher und Körperschafts-
beamten des Bezirks Balingen im Sttzungssaale des Rathauses t«
Ebingen wurde zu dem vom Staatsministerium oorgelegten Entwurf
eines Aenderungsges.tzes zur Landessteuerordnung und zum Gemeind»-
stcuergesetz eine ablehnende Haltung eingenommen, da nach den Wir¬
kungen dieses Gesetzentwurfs, der eine Erleichterung sür die leistungs¬
schwachen Gemeinden bezweckt, zahlreiche Gemeinden mit sehr hohe,
Gemetndeumlagen Benachteiligungenund Einbußen erleiden, währen»
andere Gemeinden mit zum Teil sehr niedrigen Gemetndeumlagen
künftig höhere Ueberweisungen an Reichssteuern als seither bekommen
würden. Die Gesamtheit der wllrtt. Gemeinden habe ein Interesse
daran, datz der angestreble Lastenausgleich nicht interkommunal, d. h.
zu Losten einzelner Gemeinden, sondern dadurch erfolge, daß ber württ.
Staat ähnlich wie außerwiirttembergische Länder den Gemeinden für
die ihnen gesetzlich zugewtesenen Aufgaben entsprechende Einnahmen
zuwetse.

Ulm, 1. Febr. (35 Jahre im Zuchthaus und Gefängnis.) Eine
schwere Nummer ist der Zigeuner Karl Reinhardt, 1873 in Burg-
rteden geboren. Van seinen 57 Lebensjahren hat er nicht weniger
als 35 im Gefängnis und Zuchthaus verbracht. Kaum aus dem
Zuchthaus entiassen, stieg er am 24. Dezember 1929, morgens4 Uhr,
durch ein offenes Fenster in einen Gosthof in Laupheim und stahl
einen Koffer, Mantel und Schirm im Werte von 150 Mark und der
Wirtin vier Schachteln Zlgäresten tm Werte von 4 Mack. W -ge»
d-eses Einbruchs Hütte er sich heute vor vem Schöffengericht zu oer-
untworten. Er ist geständig und wurde zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus verurteil!.

Biberach. 1. Febr. (Versteigerung der Gcaner'schen Grundstücke.)
Bei der gestern vorgrnommenen Versteigerung der zur Konkursmasse
des verstorbenen Bankiers Grauer gehörigen Grundstücke bli-bsn
Höchstbieter sür das Bankgebänds mit Hinterhaus Fabrikant Ott»
Gerst.r mit 85 000 Mack. Die Gärten am G.ün.n W g mit einem
Meßgeknll von l Im 36 a 31 qm -hat Fabrikant Robert Gerster zu
24500 Mark eingesteigert. Die Kaakucsv-rwaltung mit Giäuvizer-
ausschuß hat den Zuschlag bereits erteilt.

Baden.
Meersburg , 1. Febr . Am See ist ein Stück der Uferböschung

mit Mauerwerk in den See abgerutscht, an derselben Stelle,
an der vor 29 Jahren ein ähnlicher Vorgang , allerdings in
größerem Umfang, beobachtet wurde. Schon seit vielen Jahren
zeigten Risse im Felsen und Erdreich, daß die damalige Be¬
wegung nicht abgeschlossen sei. Wie damals , ist das Gelände-
stück nicht versunken, sondern- seewärts abgeglitten . Wenn auch
Weiterungen nicht mehr zu befürchten sind, so wird Loch die
badische Straßenbau -Verwaltung an den Schutz der naheliegen¬
den Landstraße denken müssen.

Neüelhornbahn erst zu Oster» fertig . Obwohl die Bau¬
arbeiten an der Nebelhornbahn , bei Oberstdorf, sehr rasch vor¬
wärtsgekommen sind, kann die Bahn doch nicht mehr zu den
Deutschen Skimeisterschaften am 4. Februar fertig-gestellt wer¬
den. Mit der Eröffnung ist vor Ostern 1930 kaum zu rechnen.
Die Banarbeiten werden sich noch bis Ende Februar hiuziehen,
die Probefahrten und die Abnahme können dann erst im März
stattfinden. Mit einer Gesamtlänge von 4600 Meter und einein
zu überwältigenden Höhenunterschied von- 1100 Meter wird die
Nebelhorn-bahn Deutschlands längste Seilschwebebahn werden.
Die Fahrtdauer der neuen Seilbahn wird 20 Minuten betragen.

Eckeners Pläne . Dr . Hugo Eckener hat in Bern einen be¬
geistert aufgenommenen Vortrag über die Weltreise des „Gras
Zeppelin" gehalten. Er gab zum Schluß ein Programm der
künftigen Entwicklung der Lustschisfahrt. Durch die Benutzung
des nicht brennbaren Gases Helium sei, wie Dr . Eckener her¬
vorhob, ein weiteres Gefahrenmoment der Luftschiffahrt aus¬
geschaltet worden, lieber die künftigen Pläne sagte Dr.
Eckener u. a., daß für den Monat März die Gründung einer
deutsch-amerikanischen Luftschiffahrtsgesellschaft in Aussicht
genommen worden sei, die gestatten würde, daß die Reise von
Europa nach Amerika in 3 und die Rückreise sogar in 2 Tagen
ausgcführt werden könnte. Im Anschluß an den Vortrag
fand ein Empfang bei dem deutschen Gesandten Dr . Müller zu
Ehren Dr . Eckeners statt, an dem Vertreter der staatlichen-und
kantonalen Regierungen , der Gemeindebehörden, sowie Ver¬
treter des Verkehrs- und Flugwesens nsw. teilnahmen . Dabei
kam Dr . Eckener auf Anfrage aus den beabsichtigten Nordpol-

14. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Der Grobreicher wirft Brigitte einen seiner charakte¬

ristischen Blicke zu, die stets deutlicher als Worte ausdrücken,
was er will . Diesmal soll er jagen : „Was stehst denn noch
da und gaffst? Merkst nit , datz du überzählig bist?"

Aergerlich entfernte sich Brigitte.
Der Bauer , bei dem schließlich die Freude über Rosels

vor dem Termin erfolgte Heimkehr alles andere überwiegt,
klopft ihr freundlich auf die Schulter.

„Na , zieh dich jetzt um, Dirn , und gib das narrische Zeug
weg! Bist ja viel sauberer in dein' Werklagsgewand!
Nachher, bald wieder meine alte Dirn bist, trinken wir
miteinander Kaffee und plauschen ein bissel, gelt ?"

„Ja , Vater —."
IX.

Mit dem Plauschen will es nicht recht gehen. Zu sehr
ist jedes mit dem beschäftigt, was ihm zu sagen am Herzen
liegt und wofür es doch keinen rechten Anfang findet.

So tritt alle Augenblicke eine Pause im Gespräch ein.
Von ihren Stadterlebnissen hat Rojel bereits erzählt . Wie
lieb und gut Frau Beidler gewesen, datz sie mehrmals im
Theater und einmal in einer Singspielhallc gewesen, wo
auch Frau Beidlers Tochter Anna , die an einen Herrn Platt
verheiratet ist, mitgewejen sei.

Nun schweigt sie wieder, da der Vater kein besonderes
Interesse an diesen Dingen zeigt.

Da gibt sich der Erotzreicher plötzlich einen Ruck.
„Na , weißt , Dirn, " jagt er, „letzt laßen wir die Beid¬

lers einmal . Eibl doch andere Leute auch noch aus der
Welt , und ich hoff' , was ich dir zu erzählen habe, wird
dich mehr interessieren als die Lehrerleut ', die uns doch
gar nichts angehen !"

i7kd̂ Ä--Al ! ,Uir etwas Neues zu erzählen, Vater ?"

„Ich mein schon. Fürs erste, datz sich heut noch einer
närrisch freuen wird , wenn er dich unverhofft daheim fin¬
den wird ! Denn derselbige hat schon auf dich gewartet,
mutzt wissen!"

„Auf mich? Und warum denn ? Und wer könnt denn
das sein?"

„Na — rat halt einmal !"
„Wützt nit , wer mich sollt hart erwartet haben !"
„Einer , der dich halt gern hat , Rofel ! Brauchst mich des¬

wegen nit so groß anzuschauen. Bist ja eine saubere Dirn
und in die Jahr , wo die Mannsbilder hinter einer her
sind! Und derselbige ist ein gar braver Mensch — auch kein
armer Schlucker und mit dir meint er's gut und redlich.
So Hab ich halt ja gejagt , wie er gebeten hat , daß ich dich
ihm geb zur Hausfrau . Bist zwar noch jung , aber warten
kann er halt nit , weil 's Haus eine Frau braucht Nachher
haben wir gleich alles ausgemacht, wie's der Brauch ist und
Maria Himmelfahrt für die Hochzeit bestimmt. Alsdann,
was sagst jetzt, Rosel? Gelt , auf eine solche Neuigkeit hast
du nit gehofft?"

„Nein !" sagt Rosel, die sprachlos zugehort , nach einer
Pause finster, „das hätt ' ich mir freilich nit denken können,
datz Ihr mich, derweil ich fort bin , verhandeln tut , wie ein
Stück Vieh, ohne mich auch nur zu fragen . Vater ! Und
datz ich's gleich jag : der Handel hat keine Gültigkeit,
denn —"

„Mutzt nit gleich so aufgebracht daherreden , Rosel !"
unterbricht sie der Grotzreicher beschwichtigend. „Weißt ja
noch gar nit , wer dein Zukünftiger ist. Kannst dir wohl
denken, datz ich's nit getan hält ' , wenn ich nit wützt, datz
es dein Glück und datz du gern ja jagen wirst, weil du
kein jauberern und braverern finden kannst, als den
Eoldner —"

„Jesus Maria — den Eoldner — den Eoldner
Toni —?" schreit Rosel auf . Aber der Vater unterbricht
sie abermals , diesmal lachend.

„Was fällt dir ein, Dirn , werd' ich dich doch nit dem
Toni versprechen, der gar nit ans Heiraten denkt und nit
einmal ein eigen Dach über 'm Kopf hat . Sein Bruder , der
Marti , ift's, dem der Goldnerhof gehört . Der hat dich gern

und dem Hab ich dich zugejagt ! Na , was lagst .' Eoldner-
Hofbäuerin sein, das kann der Grotzreicherdirn wohl an¬
stehen. .gelt ?"

„Nie und nimmer ;! In alle Ewigkeit nicht!" schreit
Rosel, jäh aufspringend , mit leidenschaftlicher Heftigkeit,
datz ihr Vater ordentlich erschrocken zurückweicht.

„Ja , was hast denn auf einmal , Dirn ?" stammelt er
dann beklommen. „Warum willst denn nit Eoldnerhoi-
bäuerin werden ?"

„Weil mir der ganze Goldnerhof zuwider ist und —
alle, die dazu gehören !" ^

„Der Marti ist dir auch zuwider ?"
„Ja ! Der — und alle !"
„Merkwürdig ! Und warst früher Loch allweil oben

und warst wie's Kind im Haus , wie deine Eödin noch
gelebt hat . und hast oft gesagt, über 'n Goldnerhof ging
dir nichts, dort wär 's noch schöner als daheim Drum !
Hab ich denkt, es könnt' dir nichts Lieberes geschehen, als
Bäuerin dort zu werden —! Jetzt auf einmal —"

„Redet nicht mehr davon , Vater ! Ich tu 's nicht! Um
nichts in der Welt tät ich's !"

„Hörst, Rosel, das ist ja aus der Weis', wie du mit
mir redest! Wenn schon hörst, datz es mein Wille ist und !
der Marti mein Wort hat —" ' .

„Aber mein Wort hat ein anderer , Vater , und in der ' ^
Sach' gilt mein Wort und mein Wille mehr als der
Eure ! Der Lehrer Beidler hat mich heut gefragt , ob ich'
seine Frau werden will , und ich Hab' Ja gesagt. Alsdann
seht Jhr 's wohl ein, daß ich schon darum nimmer den
Martl nehmen könnt' !"

„Oho ! Das seh' ich gar nit ein ! —" Jetzt ist es der
Erotzreicher. der jäh aufspringt , während die Zornader " '
auf feiner Stirn schwellen. „Hast mich gefragt , eh' du ihm ,
Ja gesagt hast? Der Beidler ? Datz i nit lach! So eine" i
Hungerleider von Lehrer — so einen aufgeblasenen ^
Zieraffen , der's nur auf mein Geld abgesehen hat und dich ih
nachher über die Achsel anschauen tät — dem werd' ick
meine Tochter geben? Verrückt müßt ich sein —"

(Fortsetzung folgt.) f
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-lua zu sprechen, wozu er bemerkte, Laß dieses Prosett nicht zur
Ausführung kommen werde, weil die Versicherungsfrage nicht
befriedigend habe gelöst werden können. Dr . Eckener erklärte
ferner, Ende März werde das Luftschiff „Graf Zeppelin" zuerst
eine kleinere Mittelmeerfahrt ausführen , worauf dann Anfang
Mai die große Südamerikareise angetreten wird , deren Pro¬
gramm, soweit es bis jetzt festgelegt ist, in Deutschland auch
bekannt ist. Im Sommer sollen daun Fahrten nach dem
Norden, besonders nach Spitzbergen, ausgeführt werden und
dann gegen den Herbst zu wieder die beliebten Schweizer Fahr¬
ten. Hierbei sind Landungen in Genf, Bern und Basel vor-

^150  SV» Mark unterschlagen und verwettet . Wegen größerer
Unterschlagung ist der Prokurist Emil Müller von der Aktien¬
gesellschaft Frenzei 6 Lein in Dresden verhaftet worden. Der
ungetreue Prokurist hat sich durch geschickte Fälschungen nach
und nach gegen 150 000 Mark angeeignet und alles restlos ver¬
wettet.

Ein Amokläufer in Marseille . Freitag nachmittag hat em
Armenier in einem Ausall von Tobsucht im Armenierviertel
fünf Personen getötet und zwei Personen schwer verletzt und
zwar durch Revolverschüsse. Der Mörder hat alsdann Selbst¬
mord begangen. Die ganze Szene hat nicht länger als zehn
Minuten gedauert.

Riesenfeuer in London. Aus dem Marktplatz von Tooturg,
einer Vorstadt von London, brach am Donnerstag nachmittag
Großfeuer aus . Dreißig Häuser mit Läden brannten voll¬
kommen aus . Schwer beschädigt wurden 20 Häuser. Das
Feuer war in einem Gardinengeschäft ausgebrochen und
breitete sich mit unheimlicher Schnelligkeit aus . Obwohl 'die
Läden bei Ausbruch des Feuers stark besucht waren, sind keine
Verluste an Menschenleben zu beklagen. Der Schaden wird aus
über- IX. Millionen Mark geschätzt.

Giftmord ? In einem der meistbesuchten Cafes Rigas er¬
eignete sich ein geheimnisvoller Vorfall , dessen Hintergründe
noch der Aufklärung durch die Kriminalpolizei harren . Zwei
ständige Besucher des Cafes , der Hausbesitzer Kolekowski und
sein Verwalter Alksnis, hatten gerade einen Schluck Kaffee zu
sich genommen, als Leide kurz hintereinander unter schrecklichen
Qualen aufschrien und tot zu Boden fielen, lluter den Be¬
suchern des Cafes entstand eine Panik . Die Polizei beschlag¬
nahmte die Leichen und das giftverdächtige Getränk . Ob Selbst¬
mord, gegenseitige Vergiftung oder ein Verbrechen einer dritten
Person vorliegt , ist noch nicht geklärt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Leonberg, 1. Febr. (Pserdemarkt). Der große Leonberger Pserde-

markt findet Heuer am Dienstag, 11. Februar statt. Mit dem altbe¬
kannten Markte, der aus allen Gegenden des Württem erger Landes
besucht wird, verbindet auch Heuer der Leonberger Pferdezuchtoerein
eine Prämierung von Zuchtpferden, ebenso finden Reiten- und Ge¬
spann-Prämierungen statt; zusammen wirst der Verein an Preisen
rund 3000 RM. aus. — Eme Neuerung, die sowohl die Dienstherr¬
schaft. wie die Pjerdepflegerehrt, wird Heuer damit erstmals einge-
siihrt, daß solche Pserdepfleger, die länger als drei Jahre bei einer
Dienstherrschaft in Stellung sind einen Preis erhalten.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 2. Febr. Der Abg. Hartmann (D.B.) hat folgende

kleine Anjrage gestellt: Ist dem Siaatsministerium bekannt, weshalb
der Bau des zweiten Gleises auf der Strecke Horb—Rottweil noch
nicht in Angriff genommen ist, dessen Durchführung im Interesse der
Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die zahlreichen Erwerbslosen
Der dortigen Gegend dringend erwünscht sein wurde?

Stuttgart, 2. Febr. (Weinzuckerung und Weinkontrolle) Die
Bereinigung württ. Weinhänvler hat in einer Eingabe an das Wirt
schastsministerium aus gewisse Unstimmigkeiten hingewiesen, die sich
bei der Beurteilung gezuckerter Weine verschiedenerErzeugungsgebiete
durch die württemvergischen Wetnkontrollämter ergeben haben, und
insbesondere gefordert, darauf hinzumirken, daß gezuckerte Weine nach
dem in ihrem Ursprungsland als zulässig anerkannten Verbesserung--
verfahren von den amtlichen württemdergischcn Untersuchungsämtern
zu deurteilrn sind. Der Weinbauoerein Hai dte Forderung der Wein¬
händlervereinigung als gerechtfertigt angesehen.

Kulmbach, 2. Febr. Das „Kulmbacher Tagblatt" gibt folgendes
Extrablatt heraus: „Der Verteidiger des KommerzienratsHeinrich
Meußdörser in Kulmbach, Ser bekanntlich unter dem Verdacht des
Gattenmordes sich in Haft befindet, übergibt der Presse folgende
Meldung: Das Rätsel von Kulmbach gelöst. Aus eine Strafanzeige
des Verteidigers vom 21. Januar gegen die Arbeiter Echuberlh und
Popp wegen Ermordung der Frau Kommerzienrat Meußdörser ist
es dem Kriminalkommissar Schiffner in Kulmbach gelungen, die
beiden zu einem Geständnis zu bewegen. Die beiden Arbeiter haben
dieses Geständnis vor dem Untersuchungsrichter und dem Etaatsan-
anwalt wiederholt?' Auf eine durch dieses Extrablatt veranlaßt An¬
frage im Untersuchungsgefängnis Nürnberg wurde lediglich mitgeteilt,
daß sich Kommerzienrat Meußböiscr noch dort befindet,

Berlin, 2. Febr. Die „Rote Fahne" feierte den gestrigen1. Febr.
als Etegestag erster Ordnung. Nur eine Kleins Blütenlese aus den
Ueberschristen: „Die Straße gehört dem Proletariat!" „Ueversall-
kommandos in Moabit in die Flucht geschlagen." „Wuchtiger Marsch
durch die Bannmeile." „Arbeiter befreien Polizeigesangene." Schließ¬
lich: „Wir sind nicht zu unterdrücken und nicht zu verbieten. Das ist
die Lehre der letzten Tage," In Wahrheit lehren dte letzten Tage das
Gegenteil. Weil sie Polizei ruhig und umsichtig, doch ohne alle Sen¬
timentalität durchgegnffen hat, ist dieser1. Febr,, an dem der Kom¬
munismus beweisen wollte— vielleicht auch aus Befehl Moskaus
beweisen sollte— daß ln Deutschland eine unmittelbar revolutionäre
Situation besteht, ohne allzu ernsthafte Störungen des Burgerfriedens
vorübergegangen.

Berlin, 2. Febr. Der Vorsitzende tm Tscherwonzenfälscherprozeß,
sowie die beiden amtierenden Staatsanwälte haben in der letzten Zeit
dauernd anonyme Drohbriefe erhalten, in denen ihnen für den Fall
einer rcchtski ästigen Berurleilung der Angeklagten Vergeltungsmaß¬
nahmen angekünüigt werden. Es wird ihnen mit Attentaten und
„Todesurteilen" gedroht. Die Staatsanwaltschast hat daraufhin ver¬
stärkten Polizeijchutz sur die Montogsitzung, in der die Plädoyers be¬
ginnen sollen, angesordert. Alle Anwesenden werden auf Waffen
durchsucht werden. Auch wird man gegebenenfalls die Oeffentltchkeit
ausschinß n.

Berlin, 2. Februar. Der Reich-Präsident empfing am Sonntag
nachmittag den privaten Besuch des Königs von Dänemark, der sich
aus der Durchreise nach der Riviera ewige Stunden in Berlin aufhielt.

Berlin, 2. Febr. Der Oberpräsidcni tn Berlin hat auf Ersuchen
des Oberbürgermeisters dessen Urlaub vorläufig bis zur Erledigung
des an die städtischen Körperschaften gerichteten Antrages auf Aus
scheiden aus den städtischen Diensten verlängert. .

Berlin, 2. Febr. Der kommunistische Landtagsabgeordnete Dr.
Ernst Meyer ist heute hier in den frühen Morgenstunden im 43. Le¬
bensjahr gestorben. Er litt an einer schweren Knochentuberkulose, zu
der tn den letzten Tagen eine Lungenentzündung hinzutrat. Dr.
Meyer gehörte dem preußischen Landtag von 1921—24 und dann
dem preußischen Staatsrat an. Er wurde tm Mai 1928 wieder in
den La-Wiag gewählt.

Berlin, 2. Febr. Die Montagspost veröffentlicht aus Arnstadt
in Thüringen eine Meldung, daß vort gegen einen Berufsschullehrer
Erhebungen elngelsitet morden sind, well er im Unterricht Remarques
Buch „Im Westen nichts Neues" verwendet hat.

Berlin, 2. Febr. Der Sonnlag ist in Berlin völlig ruhig ver¬
laufen. Die am Freitag in dem kommunistischen Veckehrslokal in
der Langestraße verhafteten 76 Funktionäre der kommunistischen
Partei sind in der Nacht zum Sonntag wieder entlassen worden.

Hamburg, 2. Febr. Der von den Kommunisten sür einen Ge-

Ineralausmarsch der Erwerbslosen und Hungerdemonstrantenvorge¬
sehene 2. Februar ist in Hamburg dank der Wachsamkeit der Poli¬
zei, die in der vergangen Nacht und am Samstag über lOO Kom-
munistensührer verhaftet und mehrere kommunistische Sammelstcllen
und Lokale aushob, ruhig verlausen. In den Abendstunden des
Samstag waren noch in verschiedenen Stadtteilen Demonstranten be¬
müht, Züge zu sotwultcren. Ein Hauplschlag sollte mitten tn der
City erfolgen. Mehrere kleine Trupps waren bis aus den Rathaur-
markt gekommen. Die Polizei verhaftete die Führer und zerstreute
die Zusammenrottungen. Die Polizei arbeitete so gründlich, daß
ich bereits in den Morgenstunden des Sonntag ein völliges Nach¬
assen der kommunistischen Manöver zeigte und bald auch der Wider-
tand der kleinen Trupps völlig gebrochen war.

Breslau, 2. Febr. Wie die Schlesische Zeitung schreibt, hat der
Verteidiger der Frau Neumann, Rechtsanwalt Dr. Salz mit Rückl¬
icht auf die gegenwärtige Berhanslungsunsähtgkeit der Frau Neu¬
mann sür den Strasprozeß sich entschlossen, die Wiederaufnahmedes
Zioilprozesses gegen dte Rosenschcn Erben aus einstweilige Auszah¬
lung von 5000 Mark bei dem Gericht zu beantragen.

Kattowitz, 2. Febr. Wie die „Posta Zachodnia" berichtet, wird
der Prozeß gegen den Geschästssührer des Deutschen Volksbundes,
Ulitz, in zweiter Instanz vor dem Appelationsgericht in Kattowitz am
20. Februar beginnen.

Wien, 2. Febr. Bundeskanzler Schober wird in Rom einen
italienisch-österreichischen Freundschasts- und Schiedsoerlrag unter¬
zeichnen.

Paris , 2. Febr. Bei der Kammcrnachwahl in Rappoltsweiler
(Stichwahl) wurde heute der Kandidat der scanzösis-yen national-
gesinnten Katholiken, Rieder, mrt 6253 Stimmen gewählt. Der Kan¬
didat der Katholischen Volksoereintgung erhielt 4310 Stimmen, der
kommunistische Kandidat 98. Die Sozialisten halten für die Stichwahl
Stimmenthaltung ungeordnet. Es handelt sich um die Neubesetzung
des durch die Wahl des Abg. Pfleger(Kath. Bolksoereintgung) zum
Senator srsigemordenen Abgeorduetcnmandats.

Paris , 2. Febr. General Primo de Rioera erklärte einem Son¬
derberichterstatter dcs „Intransigent", die Patriotische Vereinigung, dte
er gegründet habe, stelle eine Macht dar. Er habe angesichts der
kommenden Wahlen nicht das Nicht, sich dem Vertrauen der Mit
glieder dieser Vereinigung, deren Führer er sei. zu entziehen. Weiterhin

ementiecte der General, daß er aus dem Heere auszuscheiden beabsichtige.
Madrid, 2. Febr. Um eine Entspannung herbeizusuhren, beab¬

sichtigt der Ministerpräsident General Berenguer im Lause der nächsten
Woche sämtlichen früheren Ministerpräsidenten und den Führern der
politischen Parteien einen Besuch obzustatten. Ministerpräsident General
Berenguer brachte einer aus zahlreichen Mitgliedern zusammengesetzten
Abordnung der Truppen der Garnison Madrid seine Anerkennung
sür die Disziplin zum Ausdruck, die das Heer bewiesen habe. Ge¬
neral Berenguer hob die Tatsache hervor, daß die plötzliche lieber
leitung der Diktatur in ein normales Regime ohne die geringste Stö
rung der öffentlichen Ordnung vor sich gegangen sei. Dte Borlesungcn
an der Universität Madrid werden morgen Montag wieder ausge¬
nommen werden. Die Vorlesungen an der Universität Barzelöna
werden vom nächsten Dienstag an wieder stattfinden.

London, 2. Febr. Die polizeiliche Untersuchung der am Samstag
im Indiensaal des Britischen Museums gefundenen Bombe hat zwei¬
felsfrei ergeben, daß sie Epr ngstoff enthielt, also nicht lediglich eine
Zltrappe darstellt. Dagegen besteht noch keine Klarheit über die Stärke
der Ladung.

Straßen - und Wasserbau im Finanzausschuß.
Stuttgart , 1. Febr . In der heutigen Sitzung berichtete

der Abg. Winker (Soz .) über Kap. 27 des Haushaltsplanes
(Straßen - und Wasserbau). Auf seine Fragen erwiderte
Staatspräsident Dr . Bolz, daß zur Beseitigung des jchienen-
gleichen Nebergangs bei Waiblingen weder von der Stadt noch
von der Reichsbahn etwas geschehen sei. Die Sauberhaltung
der Flußlänse sei eine wichtige Ausgabe, setze aber die Ab-
wasserrcgnliernng in den anliegenden Ortschaften voraus . Rad
sahrerwege werden nach Möglichkeit angelegt , die Frage be
sonderer Autostraßen sei in Behandlung . Die Wasserversor¬
gung von Stuttgart könne durch eine zweite Leitung der
Landeswasserversorgung von Niederstotzingen her unter Ein¬
beziehung der neu angekauften Härtsfeldquelle auf 20 Jahre
gelöst werden. Stuttgart verhalte sich noch ablehnend ; das
Schwarzwal ü Wasser Projekt , sei aber zurück-
gestellt.  Präsident Euting teilt noch mit, daß die Aufstel¬
lung von Richtungsschildern an den Straßen in einem Viertel¬
jahr vollendet sein werde. Der Plan zur Verbesserung der
Bildechinger Steige sei fertig . Ein Redner des Bauernbunds
ipünscht Anbringung von Ortstafeln am Eingang der Ort¬
schaften und befürwortete das Kleinpflaster ' auf Len Etter¬
straßen. Ein Redner des Zentrums lenkte die Aufmerksamkeit
der Regierung auf dringliche Straßenverbesserungen in- der
Ulmer Gegend. Weitere Einzclwünschc werden von Rednern
der Volksrechtpartei, der Deutschen Volkspartei , der Sozial¬
demokratie und des Bauernbundes vorgcbracht. Bezüglich der
sachlichen Ausgaben bemerkte Staatspräsident Dr . Bolz , daß
den Gemeinden und Amtskörperschaften im Rechnungsjahr 1929
ans den Erträgnissen der Kraftfahrzeugsteuer 500 000 R .M.
mehr znfließen werden als vorgesehen- war . Auch 1930 sollen
die Gemeinden und Amtskörperschaften an einem Mehraufkom¬
men dieser Steuer hälftig beteiligt werden. Die im neuen
Etat vorgesehenen Streichungen an den Staatsbciträgen zu
Straßen - und Flußbanten sollten daher aufrecht erhalten wer¬
den, um das Defizit von- 9,5 Millionen nicht noch weiter hin
aufzutreibeu . Nach langer Aussprache wurden mehrere sozial
demokratische Anträge abgelehnt, dagegen angenommen ein
Antrag , die Eingabe des Landesverbands württembergischer
Amtskörperschaften- durch die Erklärungen des Innenministers
für erledigt zu erklären und ein weiterer Antrag mehrerer
Parteien , das Staatsministerium zu ersuchen, das Mehrauf¬
kommen an Krastfahrzeugsteuer für das Planjahr 1930 zu
gleick-eu Teilen-zwischen Staat einerseits und den Änrtskörper-
schaften und Gemeinden andererseits zu verteilen. Eine Reihe
von Eingaben wurde der Regierung teils zur tunlichsten Be¬
rücksichtigung, teils zur Erwägung , teils als Material über¬
geben. Die Beiträge für selbständige Wasserversorgungs¬
anlagen einzelner Gemeinden können auf Antrag Küchle-
Andrc -Pollich (Ztr .) auf dem Wege der Planüberfchreitnng
von 90 000 auf 150 000 R.M . erhöht werden.. Bezüglich des
Neckarkan-als , an dessen Bau sich der Staat mit weiteren
1 920 000 R .M . beteiligen wird, regt ein Redner des Bauern¬
bunds an , den Kanal nur bis Heilbronn zu führen . Im übrigen
wurde Kap. 27 unverändert angenommen Znrückgreifcnd auf
Kap. 24 wurde noch über folgende Anträge abgestimmt: g) das
Staatsministerium zu ersuchen, der Weiterverbreituug der
Rindertuberkulose mit Nachdruck entgegenzuwirken und zu ver¬
anlassen, daß I. in den Jahreshauptversammlungen der Bieh-
versicherungsvereine belehrende Vorträge über die Gefährlich¬
keit der Tuberkulose gehalten werden und Anschluß darüber
erteilt wird, welche Maßnahmen zur Bekämpfung der weitver¬
breiteten Seuche getroffen werden müssen; 2. auf jede geeignete
Weise für eine Verbreitung der Kenntnisse über das Wesen
und die Erscheinungen der anzeigepflichtigen Rindertuberkulose
und die Entschädignngspfticht beim Vorliegen der Krankheit
gesorgt wird ; K) das Staatsministerium zu 'ersuchen: 1. Im
Sinne des Landtagsbeschlussesvom 2. November 1906, betr. die
Errichtung öffentlicher Schlachthäuser durch die Gemeinden
nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß neue -Schlachthäuser nur
noch voic Gemeinden errichtet werden dürfen und die noch nicht
in ihrem Besitz befindlichen Schlachthäuser allmählich in den
Besitz und Betrieb der Gemeinden übergehen unter angemesse¬
ner Entschädigung der seitherigen Besitzer; 2. dem Landtag

eine Uebersicht über die Schlachtgebührenfätzesämtlicher öffent¬
lichen Schlachthäuser vorzulegen. Ferner zu prüfen , ob und
wie weit eine Herabsetzung und gleichmäßige Gestaltung der
Schlachthausgebühren möglich wäre. Beide Anträge , die die
Zustimmung der Regierung gefunden haben- wurden angenom¬
men. Nächste Sitzung Dienstag , 4. Februar , nachmittags 3 Uhr:
Kultetat.

Schreckliche Bluttat.

Fellbach, 2. Febr . Die 18 Jahre alte Tochter des Maler¬
meisters Karl Riegraf war seit einem Jahr im Menst bei Kauf¬
mann Specht in Backnang, der gleichzeitig eine Autovermie¬
tung hat. Am Samstag abend gegen 9 Uhr fuhr der bei
Specht angestellte 26 Jahre alte Kraftwagenführer mit dem
Mädchen nach Maubach, OA. Backnang. Das Mädchen, das in
seiner Stellung abends noch nie ausgegangen war, sagte vorher
feiner Herrschaft, daß es wegen einer Besprechung noch fort
wolle. Auf dem Wege von Maubach nach Erbstetten , OA.
Marbach, an einem Waldrande , etwa MO Meter von Maubach
entfernt , ereignete sich nun eine schreckliche Mordtat . Das
Mädchen, dem mit einem kleinen Taschenmesser die Haupt¬
schlagader am Halse geöffnet war , wurde auf der Straße tot
aufgefunden . Das Auto lag etwa 30 Dieter rückwärts im
Straßengraben . Der Vater wurde in der Nacht durch die
Polizei benachrichtigt und fuhr sofort mit seinem Auto an die
Mordstelle. Am Sonntag früh fand man den Wagenführer tot
in einer Kultur des nebenauliegeu-den Waldes. Er hatte sich
mit dem Messer die Pulsadern an beiden Händen und am
Halse geöffnet und das Messer sich- noch ins Herz gesteckt. Ein
Wirt von Maubach, der um dieselbe Zeit die Straße ging,
hörte ungefähr 600 Meter von der Mordstelle entfernt die
Schreie des Mädchens, dann einen Schlag, offenbar das Zu¬
schlägen der Autotüre . Der Wirt lief daraus nach der Station
zurück und benachrichtigte die Polizei . Me Stuttgarter Kri¬
minalpolizei ist während der Nacht vom Samstag auf Sonntag
an der Mordstelle erschienen. Die beiden Leichen liegen im
Leichenhause zu Backnang. Das Mädchen war das drittälteste
von 6 Kindern.

Wahlrechtsreform im Rahmen der Reichsverfassung.
Plochingen, 2. Febr . Heute fand hier der außerordentliche

Verbandstag des Verbands württ . Gewerbevereine und Haud-
werkervereinigungen im Festsaal des Hotels zur „Eisenbahn"
statt, der einen sehr starken Besuch auswies. Der Vorsitzende,
Landtagsabgeordneter Henne, begrüßte die Erschienenen, dar¬
unter insbesondere Staatspräsident Dr . Bolz , und den neuen
Wirtschaftsminister Dr . Maier , dem er das weitgehende Ver¬
trauen von Handwerk und Gewerbe aussprach. Als Aufgabe
des Verbandstags bezcichnete er die Klärung der Frage der
Wahlrechtsreform und führte u. a . aus , die Wirtschaftliche Lage
habe sich seit dem letzten Tübinger Verbandstag weiter ver¬
schlechtert. Gegen die Kompromißpolitik im Reich müsse un¬
bedingt Front gemacht werden. Das Vertrauen weiter Be-
völkerungskreise in die Abgeordnetenparlamente fei geschwun¬
den, verursacht durch Liese Kompromiß - und Parteiwirtschaft.
Er begrüßte es, daß der Gedanke des Zusammenschlussesder
bürgerlichen Parteien in Württemberg endlich Wirklichkeit ge¬
worden ist, was zur Wiederausrichtung der Wirtschaft eine Not¬
wendigkeit sei-. Verbandssyndikus ELerhardt gab daun einen
Neberblick über die Arbeit des Verbands im Hinblick auf die
Wahlrechtsreform , worauf Universitätsprofessor Dr . Jelli-
nek - Heidelberg das Wort zu einem eingehenden Referat über
„Wahlrechtsreform im Rahmen der Reichsverfassung" ergriff.

Der Zug nach Nürnberg.
Von Frank Smetana.

Reichert stieg in Berlin in den Zug . Er will nach Nürn¬
berg. Er setzt sich behaglich, mustert die Mitreisenden . Als
der Zug die Halle verlassen hat , beginnt er mit seinem Neben¬
mann ein Gespräch. Anlaß dazu ist eine Frau , die im Nachbar¬
abteil in letzter Minute entdeckt hat, daß sie im falschen Zug
sitzt-

„Ich möchte wissen, wieviel Leute noch in diesem Zuge sitzen,
die keine Ahnung haben, ob das der richtige Zug ist!"

„Wird so schlimm nicht sein!"
„Ra, hören Sie , ich könnte Ihnen komische Dinge erzählen

Haben Sie eine Ahnung , wie die Leute sind!"
„Kann alles vorkonmien! Ist Ihnen nie so etwas passiert?"
„Ausgeschlossen! Wofür halten Sie mich? Ich finde, es

muß einer schon sehr dämlich sein, wenn er in einen falschen
Zug steigt. Steht doch überall dran , wohin es geht. Ich be¬
greife gar nicht, wie es nur möglich ist, in einen falschen Zug
zu klettern. Aber die Kopflosigkeit ist heutzutage geradezu eine
Modekrankheit geworden —"

„Bestimmt !"
keiner überlegt sich mehr so recht, was er tut . Jeder

kommt sich sehr schlau vor, wenn er so tut , als ov er alles
wisse".

„Ich stimme Ihnen bei!"
„Ich bin nie in meinem Leben in einen falschen Zug ge¬

stiegen und ich will Knallmax heißen, wenn ich das je tue !"
„Seien Sie vorsichtig! Man soll seinen Kops nicht so ver¬

wetten !"
„Ich wette noch ganz andere Dinge dagegen! Das ist ganz

einfach ausgeschlossen! Ich glaube, ich brächte es bei größter
Anstrengung nicht einmcck fertig . Wohin fahren Sie eigentlich?"

„Nach Dresden ."
„Wieso nach Dresden , auf Umwegen?" fragt Reichert.
„Rein direkt, das ist ja der -Schnellzug nach Dresden, -!vas

wollen Sie denn?"
Da sängt Reichert aus Leibeskräften an zu lacl-en.
Mr Nachbar fragt , was ihn so belustige.
Reichert hält sich den Bauch: „Da sind Sie ja im falschen

Zuge, Männekcu, der fährt doch nach Nürnberg !"
Der Angeredctc schüttelte den Kopf: „Nein, wir fahren

nach Dresden ."
Ein Mitreisender sekundiert ihm.
Reichert wird nun blaß. Er ist also in den falschen Zug

gestiegen!
Er wird schamrot und geht auf den Gang hinaus . Als der

Zug das erste Mal hält , holt er seine Koffer und geht stumm
hinaus . Als er auf dem Bahnsteig steht und der D -Zug sich
wieder in Bewegung gesetzt hat , läßt der eine Mitreisende Las
Fenster herunter und ruft ihn an : „Knallmax !"

Reichert geht zu dem Stationsvorsteher und fragt : „Wann
geht ein Zug nach Nürnberg ?"

Mr Vorsteher sieht ihn an und schüttelt den Kopf:
„Warum sind Sie denn ans diesem Zug ausgestiegcn?"

„Das war sa der falsche, er fährt doch nach Dresden ."
,Keine Spur , das war der Zug nach Nürnberg !"
Reichert -wird zum zweiten Male blaß. Er fühlt , daß man

ihn hereiugelegt hat. Er wartet aus den nächsten Zug nach
Nürnberg . Steigt ein- Zwei Stunden später muß er sest-
stellen, daß er diesmal wirklich falsch eingestiegen ist, denn der
Zug, in dem er sich befindet, geht nach Amsterdam.
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Er führte u. a. aus : Die Reformbedürftigkeit des Wahlrechts
ergebe sich besonders aus der Gegenüberstellung des alten und
des neuen Wahlrechts. Die Vorzüge des alten Wahlrechts:
Persönlichkeitswahl im kleinen Wahlkreis, beim Tode des Ab¬
geordneten Ersatzwahl, welche zugleich Barometer für einen
Stimmungsumschwung war , Beseitigung mißliebiger Abgeord¬
neter , eine Landesliste gibt es nicht. Das neue Wahlrecht ver¬
hinderte dies alles und hat nur den Vorzug , daß es vor
Zahlenzusälligkciten fast restlos schlitzt. Hieraus die Parole
abzuleiten : „Zurück zum alten Wahlrecht" sei jedoch bedenklich
und juristisch zunächst unmöglich, da die Verhältniswahl auch
für die Landtage in der Reichsverfassung festgelegt sei. Die
Parole müsse vielmehr lauten : Proportiouälisierung der Ver¬
hältniswahl . Von den vielen hierzu geschaffenen Systemen
hält der Redner das seine für das kunstreichste. Er glaubt
zunächst jedoch nicht an seine praktisck>e Einführung wegen
seiner Kompliziertheit und schlägt daher das von Linkenheil,
Schramberg , vor, das er bearbeitet und rechnerisch geprüft hat.
Dieser Vorschlag zeigt für Wiirttemberg folgendes Bild:
Wahlkreise in Größe eines oder mehrerer Oberanrtsbezirke mit
möglichst gleicher Einwohnerzahl . Stuttgart bildet einen Wahl¬
kreis für sich und wird zur Vermeidung von Zahlenüüer-
raschuugen nicht in Wahlkreise aufgeteilt . Es gilt eine feste
Wahlzahl (15 000), die sich aber auf 16 000, 17 000 usw. erhöht
oder auf 14 000, 13<M usw. vermindert , wenn je nach Wahl¬
beteiligung weniger oder mehr als 75 Sitze verteilt würden.
In den 32 Wahlkreisen gilt Einer -Wahl <Persünlichkeitswahl) ;
hinter dem Bewerber steht ein Ersatzmann. Ileberschutzstimmen
werden je nach Parteizugehörigkeit verwendet. Zur Wahl ist
wenigstens ein Zehntel aller im Wahlkreis abgegebenen Stim¬
men erforderlich ; dies gegen die Splitterparteien ohne Ein¬
spruchsmöglichkeitdes Staatsgerichtshofes . Die erste Sitze¬
verteilung geschieht nach der relativen Mehrheit . Das weitere
Verteilungssystem läuft darauf hinaus , daß es zwar nicht un¬
bedingt sicher, aber nahezu sicher ist, daß jeder Wahlkreis rve-
nigstens einen Abgeordneten erhält . Ersatzwahlen gibt es nicht,
jedoch ein Nachrücken im Sinne der Reform . Eine Landesliste
ist nicht nötig, jedoch möglich, auf Grund deren im ganzen etwa
7 Abgeordnete gewählt werden. Jede für einen Einzelbewerber
oder für eine Stuttgarter Liste abgegebene Stimme gilt , wie
bisher , zugleich als für die entsprechende Landesliste abgegeben.
Eingehend dargelegt ist das Verfahren im Jahrgang 8 Nr . 51
des Organs der vier Württembergischen Handwerkskammern
„Das württ . Handwerk". Nimmt Württemberg das geschilderte
System an, so ist die enge Beziehung des Wählers zum Ab¬
geordneten wieder hergestellt und Württemberg wäre das erste
Land der Welt, das den Gedanken „Proportionalisierung der
Mehrheitsivahl " verwirklicht hätte . Lebhafter Beifall dankte
dem Redner. In der sich anschließenden Aussprache kam ein¬
mütig zum Ausdruck, daß eine Reform im vorgetragenen Sinn
möglichst noch in diesem Jahr erwartet werde. In einem
Schlußwort führte Abg. Henne aus : Wenn der Landtag und
die Staatsregierung unseren Wünschen auf diesem Gebiet nicht
entgegenkommen, so behalten wir uns vor , bei den nächsten
Wahlen eigene Wege zu gehen!

Schießerei in Pforzheim.
3lach Blättermeldungen aus Pforzheim kam es am Sams¬

tag abend zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu
schweren Zusammenstößen, in deren Verlauf auch zahlreiche
scharfe Schüsse fielen. Zwei Nationalsozialisten und ein Kom¬
munist wurden verletzt ins -Krankenhaus eingeliefert . — Am
Sonntag nachmittag gab es in Dietlingen zwischen National¬
sozialisten aus Karlsruhe und Pforzheim und Mitgliedern der
-Ortsgruppe Pforzheim des Reichsbanners schwere Schlägereien.
Auch Hier wurde geschossen. Der Führer des Reichsbanners
erhielt einen Schuß ins Bein . Mehrere Personen wurden
verletzt.

Finanzmatzuahmen des thüringischen Landtags.
Weimar, 1. Febr. In der heutigen Sitzung des thürin¬

gischen Landtags wurde die Vorlage der Regierung , die die
Aufnahme von kurzfristigen Krediten bis zur Höhe von 30
Millionen Mark vorsieht, gegen die Stimmen der Kommunisten
und Sozialdemokraten angenommen. Außerdem wurde eine
Entschließung der Wirtschaftspartei bei Stimmenthaltung der

Neufestsetzung der Ortslöhne.
Das Oberversicherungsamt in Stuttgart hat die Orts¬

löhne (Entgelt gewöhnlicher Tagarbeiterß 149 RBO.) mit
Wirkung vom !. Januar 1930 ab auf folgende Beträge
festgefetzt:

Für Versicherte
der LohngruppeH(Gemeinden Herrenalb und Wildbadi.Schw.)

über 21 Zähren von 16 bis 21 Jahren unter 16 Jahren
RM . RM.
3.70 2.20
2.70 1.70

übrigen Gemeinden des Bezirks)
von 16 bis 21 Jahren unter 16 Jahren

RM . RM.
3.20 2.—
2.40 1.50.

Vorstehende Bekanntmachung tritt an die Stelle der im
„Enziäler" Nr. 211 von 1927 erfolgten Veröffentlichung.

Neuenbürg, den 27. Januar 1930.
Derficherungsamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.

RM.
männlich 5.—
weiblich 3.50
der Lohngruppe Ul (die

über 2t Jahren
RM.

männlich 4.20
weiblich 3.—

Zwangs Tkrsteigemg.
Am Dienstag den 4. Februar 1930, nachmittags2 Uhr,

»erkaufe ich in Langenbrand öffentlich gegen Barzahlung
eine Milchkuh, ca. 6 Fahre all.

Zusammenkunft am Rathaus in Langenbrand.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Grundbuchamt Birkenfeld.

HM - u. Wkl -Vttkllis.
Die Erben der verst. Jakob Oelschlöger, Gold¬

arbeiters Witwe hier, bringen am
Dienstag den 4. Februar , nachmittags 7 Uhr,
das Haus Heergasse Nr. 18 und die Güterstücke auf dem
Rathaus in Birkenfeld zum dritten und letzten Mal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Bezirksnotar Dopffel.

na«

K.P .D. mit den Stimmen aller üvrigen Parteien angenommen,
in der die Regierung beauftragt wird , auf eine Deutung des
Zinssatzes hiuzuwirken. Im Anschluß an den Beschluß des
Landtags , die Regierung zu beauftragen , öffentlich zu einer
großen Sammlung zwecks Unterstützung hilfsbedürftiger Per¬
sonen anfzurufen , erließ die thüringisck)e Regierung jetzt an
alle Einwohner Thüringens , an die Unternehmungen von
Handel, Industrie und Gewerbe einschließlich der Banken und
Sparkassen, an Vereine und Verbände aller Art , an die Presse,
die Schulen und die Kirchenvertretungen im Lande einen Auf¬
ruf , zu dem genannten Zweck Mittel für die „Landesspende
Thüringen " zu geben.

Wie Berlin sparen will.
Berlin , 1. Febr. Da die Berliner Stadtverordneten sich

zu Stcuererhöhungen nicht haben entschließen können, wird
man an den Abbau des kostspieligen Und umfangreick-en Ver¬
waltungsapparats der Reichshauptstadt Herangehen müssen, um
so die notweirdigen Einsparungen zur Entlastung des neuen
Haushalts zu erreichen. Die Vorarbeiten hierzu sind bereits,
wie auch Bürgermeister Scholtz in der letzten Stadtverordneten¬
sitzung angekündigt hat , in Angriff genommen. Auch im preu¬
ßischen Innenministerium haben Besprechungen stattgefunden,
bei denen über die Neugestaltung der Gemeinde Groß -Berlin
verhandelt worden ist. In weiteren Besprechungen der Bürger¬
meister von Groß -Berlin soll die Frage geprüft werden. Bei
den geplanten Sparmaßnahmen handelt es sich in der Haupt¬
sache um eine wesentliche Verminderung der Anzahl der Ber¬
liner Bezirke. Die Stadt Berlin besitzt zurzeit 20 Bezirke, die
von insgesamt 10 Bürgermeistern - verwaltet werden. Hierzu
kommen die 1500 Mitglieder der Bezirksparlamente . Für den
Abbau dieses großspurigen Apparats liegen mehrere Pläne
vor, die aber stark voneinander abweichen. Während in einem
der Pläne die Herabsetzung der Anzahl der Bezirke auf 12
verlangt wird, fordert ein anderer Plan 8 Bezirke und ein
weiterer sogar nur 5. Die meiste Aussicht aus Verwirklichung
scheint der zuerst genannte Plan zu haben, bei dem es sich in
der Hauptsache darum handelt, die kleineren Außenbezirke den
größeren Nachbarverwaltungen an-zugliedern. Es wird natür¬
lich noch barte Kämpfe geben, da sich gegen die Verwirklichung
der Abbaupläne in den Kreisen der Bezirksverwaltungen und
-Versammlungen bereits erhebliche Widerstände bemerkbar
gemacht haben. Immerhin aber wird man zu einer Einigung
gelangen muffen, da die Sparmaßnahmen unumgänglich sind,
wenn man die Zwangsverwaltung vermeiden will.

wurde dort heute die an einem Privathausc angebrachte Pla¬
kette zur Erinnerung an Gabriel Princip und den übrigen
Teilnehmern des Attentats von Scrajewo enthüllt. Vorher
hatte eine kirchliche Gedächtnisfeier(!) stattgefunden. An der
Veranstaltung nahmen Angehörige der Parteien und ehemalige
Freunde Princips teil, dagegen wie offiziös erklärt wird, keineVertreter von Behörden oder Verbänden.

Kutepoff — das Opfer einer Frau?
Paris , 2. Febr. Der ehemalige Botschaftsrat Bessedowfki

hat während seiner Amtstätigkeit vom Leiter der Pariser
G.P .U, erfahren , daß einer der Chauffeure des verschwun¬
denen Generals Kutepoff in seinem Solde stehe. Da man Knte-
Poff jedoch als sehr vorsichtig kannte, fet man ans den Plan
verfallen, ihn durch eine Frau in den Hinterhalt locken zu
lassen. Man versuchte zunächst, ihn mit einer schönen Kau¬
kasierin bekannt zu machen, doch war er zu vorsichtig, um hier¬
auf hereinzufallen. Man wählte dann als Lockvogel die Frau
eines ehemaligen Generals der russischen Armee, deren Woh¬
nung ganz in der Nähe derjenigen des Generals lag und die
sich gleich ihm häufig in Nizza anfhielt . Trotz aller Liebes¬
briefe, die diese Frau ihm znkommen ließ, blieb Kutepoff stand¬
haft. Er war im übrigen stets auf dem Laufenden über alle
gegen ihn geplanten Entführnngsversuche , da der Gegen¬
spionagedienst der russischen Emigrantenkreise in Paris in
dieser Beziehung sehr gut funktionierte . Gerade diese Tatsache
läßt auch die Annahme austauchen, daß Kutepoff das Opfer
eines Verrats aus seinen eigenen Kreisen geworden ist. Ein
Pariser Autodroschkenführer, der früher Fliegeroffizier war,
hatte die Polizei auf die Spur der Frau im hellbraunen !Mantel
gebracht, die in der Angelegenheit eine höchst mysteriöse Rolle
spielt und die sich in den bolschewistischen Pariser Kreisen viel
bewegt. Die Frau , eine gewisse Ludmilla Jwanowsa P ., be¬
wohnt ein Haus in der Nähe der sowfetrussischen Botschaft. Sie
ist eine intime Freundin der Frau Jwanowitsch , -deren Mann
leitender Kommissar der Tscheka in Paris ist.

Enthüllung der Schandplakette.
Belgrad,  2 . Febr. Wie aus Serajewo gemeldet wird.

Opfer des Sturmes.
London, 2. Febr. Die letzten schweren Stürme in fast allen

Teilen des Atlantik haben außerordentlicl-en Schaden angerich¬
tet. llkach den jetzt in London vorliegenden Berichten ist zu
befürchten, daß bei zwei schweren Schiffsunfällen insgesamt
32 Personen ihr Leben verloren haben. Eines der beiden dem
sturm zum Opfer gefallenen Schiffe ist der l300 Tonnen große
spanische Dampfer „Ciervana ", der mit der gesamten l9 Mann
starken Besatzung als verloren gilt . Eine zweite schwere Schiffs-
katastrophe ereignete sich 70 Meilen südöstlich von Port Arthur
im Golf von Mexiko, wo der Schleppdampfer „Edgar S.
Conne" sank. Hierbei sind 13 Mann der Besatzung ums Leben
gekommen. Ans zahlreichen anderen Gebieten werden ernste
Störungen der Schiffahrt und Beschädigungen von Dampfern,
jedoch ohne Mensclxmverlustegemeldet.

Einkommen in Nordamerika.
Rewyork, 2. Febr . Ein Bericht der Chathain Phenix Na¬

tional Bank and Trust Company schätzt das gesamte Einkom¬
men der Bevölkerung der Vereinigten Staaten für Las letzte
Jahr auf 95 Milliarden Dollar gegen 89 Milliarden für ION
und 26 Milliarden gegen 1909. Der Gouverneur des Bundes-
Reserve-Amtes , Roy Uonng, dementiert die von der Newyorker
Presse in den letztest Tagen verbreiteten Gerüchte, daß die
Bnndesbankbehörde den Plan erwäge, den die gesetzliche Re¬
serve überschreitenden Goldbestand der Bundesreservebanken
in Höhe von etwa 1400 Millionen Dollar im Auslände zu
deponieren. Roy Doung erklärt , daß das Bnndcsreserve -Amt
zu einer solchen Maßnahme statutengemäß nicht berechtigt sei.

Lynchjustiz in Amerika.
Ein aufsehenerregender Fall von Lynchjustiz wird aus

Ocilla rn Georgia gemeldet. Ein Neger, der in dem dringenden
Verdacht steht, die 14jährigc Tochter eines angesehenen Weißen
Farmers angegriffen und getötet zu haben, wurde , nachdem
man ihn eine ganze Nacht mit Bluthunden gesucht hatte , fest¬
genommen. Er gestand dein Sheriff , das Verbrechen begangen
zu haben. Eine aus mehreren hundert Personen bestehende
Menge entriß dem Sheriff den Uebeltäter , schleppte ihn nach
der Waldstelle, wo die Leiche des Mädchens in einem Teich
ausgesunden worden war , bearbeitete ihn mit Messern und
schlug ihn dann vollends tot . Seine Leiche wurde ans einen
mit Gasolin getränkten Scheiterhaufen geworfen und ver¬brannt.

Sportecke.
Fußball. Meisterschaftsspiele: Runde der Meister: V. f. B.

Stuttgart — Sp .V. Waldhof 4:4, F.C. Freiburg — F .C. Pir¬
masens 5:1, Sp .Vgg. Fürth — Bayern Atünckien2:1, Eintrackst
Frankfurt — Wormatia Worms 5:3.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : Phönix
Karlsruhe — 1. F .C. Nürnberg 2:8, V. f. R . Heilbronn —
A.S .V. Nürnberg 1:2, Jahn Regensburg — Karlsruher F-V.
4:3, 1860 München — Union Bückingen 10:0. — Abt. Nordwest:
V. f. L. Neckarau - - Sportfreunde Saarbrücken 3:3, Phönix
Ludwigshafen — V. f. L. Nen-Jsenbnrg 3:1, F .V. Saarbrücken
— F.Sp .V. Frankfurt 1:1, SP .V. Wiesbaden — Rotweiß
Frankfurt 2:1.

Privatfpiele : F .C. Pforzheim — Saar 05 Saarbrücken 5:3,
Ulmer F.V. 94 — Stuttgarter Kickers 4:4, F .V. Zuffenhausen
— F.C. Birkenfeld 3:2.

Kreisliga :en Sp .Vgg. Mühlacker — F.C. Ergingen 0:5,
F.C. Büchenbronn — F .C. Jspringen 2:2, V. f. R . Pforzheim
— F.C. Eutingen 2:1. M.

Turnerhandball. In Schömberg hat gestern Neuenbürgs
erste Mannschaft gegen Schömbergs erste 4:0 gewonnen, wäh¬
rend Schömbergs zweite Mannschaft gegen Neuenbürgs Jugend
1:0 gewann.
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Voranzeige ! Voranzeige!
Am Sonntag den S. Februar

SrM MMN
im Gasthaus zm.Hirsch"ia Schirm».

Wertvolle Preise für die schönsten Masken.
Ludwig Aldinger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SWggd.GeinMttuis
am Dienstag den4 Februar,

nachm. 6VZ Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
PrivaL-Reisende

sucht Versandhaus in Küchen-,
Tisch- und Bettwäsche usw.

Hoher sofortiger
Darverdiettst.

M. Hans Lange L Co..
Wäschefabrik, Plauen i. V

60x90 cm groß,
mit folgendem Text:

Broker

sm S . ksisrusf,
desgleichen für den 9., 16..

17., 22. und 23. Februar
in der

EWler-GeWstsstelle.

ZwllW-BKfteigerlW.
Am Dienstag den4. Februar 1930, vormittags 10 Uhr,

kommen in Höfen öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:
Ein Motorrad . MarkeD.K.W., reparaturbedürftig,

eine Ziehharmonika.
Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.

Hildenbrand» Gerichtsvollizeher.
ZmW-VersteiMW.

Am Mittwoch den 8. ds. Mts ., vormittags 1/slO Uhr,
wird in Feldrennach öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

1 Hobelbank , 1 Nähmaschine.
Zusammenkunft beim Rachaus.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.
F. V. Weiden dach.

kaufen Sie sehr günstig beiIMms8tsueb, » »«MM WMU
Solange Vorrat reicht.
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Berlin , 3. Febr
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Bahnhof zu ziehen,
zwei Polizeibeamte,
ten. Als die Kommv
ten, versuchten die H
Peln zu sprengen, si
Parente auseinander
Beamten ein. In ih
der Schußwaffe Gei
auseinanderstoben , l
monstranten verletzt

Stc
Berlin , 3. Fell

schiedene Projekte ai
»reu, daß sie alle ei!
verschiedenem Grad
satzsteuererhöhung,
eine Kaffeezollerhöl
der Tabaksteuer un!
eine Erhöhung der
im Finanzministeril
Blatt , soll die Umsa
auf ein Prozent ül
Millionen bringen i
«m Montag " plant
keilen bei der Finar
die Schaffung einer
deren Sozialversichi
Die anderen Versstl
Jahren die Reichsa
ewiger Pleite verur
Schließlich sei an A
bei der sogenannte:
dem Vertrauensmar
eine solche Reform 1
Bedenken. Er weiß
Steigerung der Beil
Zentrum mitgehen
nur die dem Gewer
Zentrums . Für di<
größten Teil der 7
der Beiträge natürl

Der
.Berlin , 1. -

Reichsbahn eine
starken Bahnschr
*ls unnötig bez
doch Einschränkv
die Feststellung.
Sange von 54 00
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